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^ FREMDE
Fortsetzung ROMAN VON CAREN

Sie bohrte mit der Spitze ihres Sonnenschirmes kleine
Löcher in den weichen Asphalt. Ihr finsterer Gesichtsaus-
druck ging allmählich in schmerzliche Niedergeschlagenheit
über. Schüchtern fasste sie nach der Hand des Geliebten
und fragte leise, mit einem rührend kindlichen Augenauf-
schlag: „Wirst du mich nun nicht mehr liebhaben, Frank?"

Ihr flehender Ton entwaffnete ihn vollends. Er fasste
sie unter und trat mit ihr hinter einen Mauervorsprung,
wo sie vor neugierigen Blicken vom Hotel her sicher waren.
Dort nahm er sie in die Arme und sagte .sehr innig:

,,Ich werde nie aufhören, dich lieb zu haben, Evelyn —
und wenn du alle Haare auf einmal verlieren würdest. Für
mich bleibst du immer die Schönste. Wenn man wirklich
liebt, gibt es nichts, das einen abstossen könnte."

„Ja? Meinst du?" fragte sie mit skeptischer Betonung.
Einen Augenblick war es, als wollte sie etwas sagen, als
ringe sie mit einem Wort. Nur für die Dauer eines Atem-
zuges. Dann schloss sich ihr schon geöffneter Mund, wurde
herb und schmal, die Verschwiegenheit selbst. Und mit
einer raschen Bewegung wandte sie sich zum Gehen

Je länger Alland über den kleinen Zwischenfall nach-
dachte, um so mehr neigte er zu der Ueberzeugung, dass
hinter dieser Haarfärberei noch etwas anderes steckte als
eine törichte Mädchenlaune. Aber er konnte den eigent-
liehen Beweggrund nicht erraten, und er wusste auch, dass
er ihn niemals erfahren würde. Er kennt Evelyn jetzt schon
gut genug, um zu wissen, dass nichts aus ihr herauszubringen
war, weder im Guten "noch im Bösen, wenn sie "etwas nicht
sagen wollte. Auch die menschliche Vertiefung ihres gegen-
seitigen Verhältnisses, auch die Liebe hatte daran nichts
geändert. Nach wie vor blieb sie, was ihr Eigenleben betraf,
für ihn ein Buch mit sieben Siegeln. Sein innerstes Gefühl
sagte ihm, dass sie ihn liebte, dass das beglückende Wunder
ihrer Hingabe mehr war als ein vergängliches Feuerwerk.
Oft brach in Stunden tiefster Verbundenheit etwas aus ihr
hervor -y eine verzweifelte Zärtlichkeit, die ihn fast er-
schreckte. Als ob sie in die bescheidene Frist, die ihrem
Glück zugemessen war, noch all ihre junge Liebeskraft
verströmen wollte. Darüber hinaus aber wollte sie von
nichts hören — nichts von Briefeschreiben und nichts von
Verlobung, nicht einmal von einem Wiedersehen.

„Diese vierzehn Tage, Frank, können durch nichts über-
boten werden", erklärte sie ihm immer wieder. „Mehr Glück
kommt für andere Menschen nicht einmal auf ein ganzes
Leben."

Es war, als ob sie sich damit den Gedanken an den
Abschied krampfhaft fernhielte, ja es hatte sogar zuweilen
den Anschein, als höre für sie mit dem Ende dieser Liebes-
episode überhaupt alles Denken auf. Sie verlor kein Wort
über ihre weiteren Pläne, und Alland konnte nicht einmal
aus ihr herausbringen, ob sie dann wieder nach Paris zu-
rückkehren, oder was sie sonst vorhatte.

Sie wusste gar nicht, wie sie ihn mit dieser Ungewissheit
folterte. Das hoffmmgslos Interimistische, das sie. selbst
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dieser Beziehung gab, das eben war es, Worunter er am
meisten litt. Er hätte die Tage festhalten mögen, diese
kurzen Frühherbsttage, die so unerbittlich schnell ver-
strichen. Jetzt waren es nur noch fünf — eine armselige
Galgenfrist, die einem das Glück noch vergönnte. Dann
kam die Trennung. Der heranbrausende Schnellzug. Ein
letzter, flüchtiger Kuss auf dem Trittbrett. Ein paar Tränen.
Ein weisses Taschentuch in der Ferne. Dann war es vorbei.
Vorbei für immer Mit aller Kraft seines liebenden
Herzens wehrte Frank Alland sich gegen diese schreckliche
Vorstellung. Mit aller Kraft wünschte er, es möchte in den
fünf Tagen noch etwas dazwischen kommen, irgend etwas,
das dieses Todesurteil aufhob. Er glaubte selbst nicht daran,
er wünschte es nur.

5.

Sie sassen an einem der kleinen Tische vor dem Eingang
seines, Plotels beim Nachmittagstee, den Evelyn jetzt doch
manchmal mit ihm zusammen einnahm, obwohl ér dabei
die kleine Kriegslist gebrauchte, den Betrag auf seine Flotel-
rechnung setzen zu lassen, um sie. am Zahlen zu hindern.
Die Terrasse nach der Seeseite lag noch zu sehr in der
Sonne, es war besser, hier im Schatten zu sitzen und zur
Abwechslung einmal nur die Berge'zu sehen und das glatte,
meist leere Band der Autostrasse, die am Hotel vorbei-
fifhrte. Es kam nur selten ein Wagen und noch seltener ein

Fussgänger — einmal eine alte Bäuerin mit einem grossen
Gemüsekorb auf dem Kopf und dem Kind an der Hand;
und dann, weiter zurück die braune Gestalt eines Gendar-
men, der, wie hier üblich, mit philosophischer Gelassenheit
friedlich sj3azierend seinen. Dienstgang absolvierte.

Alland schaute ein wenig verwundert auf, irgend etwas
in Evelyns Stimme und auch in der Bewegung, mit der sie

ihren Stuhl von ihm abrückte, schien ihm eine plötzliche
Gereiztheit zu verraten. Hatte er irgend etwas gesagt, wo-
mit er sie unwissentlich verletzt hatte? In die Stille ihrer
Gesprächspäuse klang, langsam näherkommend, der gemüt-
liehe Schritt des Gendarmen, der eben jetzt gerade von der
asphaltenen Strasse abbog und durch den knirschenden
Kies des Vorgartens auf den Idoteleingang zukam.

Evelyn spielte nervös mit dem kleinen Spiegel ihrer
Handtasche, ohne sich nach dem Geräusch der Schritte
umzudrehen, die jetzt fast unmittelbar hinter ihr stockten.
Alland sah unwillkürlich auf und begegnete dem unschlüssig
fragenden Blick des Polizisten, der, zwei Finger am Käppi,
sich nachlässig höflich erkundigte, ob der „Patron", das

heisst der Besitzer, im I laus oder im Garten sei —- um dann
auf Allands Auskunft im Flausflur zu verschwinden.

Als Alland den Blick wieder der Geliebten zuwandte,
erschrak er fast- zu Tode. Aus einem geisterhaft blassen
Gesicht starrten ihm zwei von Entsetzen geweitete Augen
entgegen, als sähen sie durch ihn hindurch irgend etwas
unsagbar Furchtbares, Drohendes. Unwillkürlich fasste er

nach ihrer Hand und dabei gewohnheitsgemäss gleich nach
dem Puls, den er in raschen, harten, hüpfenden Stössen

unter seinem Finger fühlte.
„Um Gotteswillen, Herz — was ist dir? Bist du krank?'
Sie antwortete nicht, sondern blieb unbeweglich, zu

Stein erstarrt, als hätte sie das Antlitz der Meduse gesehen.
Er zweifelte, ob sie überhaupt seine Stimme hörte, una
dabei konnte er im Augenblick nicht einmal Weiter in sie

dringen. Denn eben trat der dicke, ,,Patron" in Begleitung
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Lie bobrte rnit der Lpit^s ibres Lonnsnsobirines blsine
Löeber in den wsiobsn Vspbslt. Ibr linstsrsr (bssiobtsaus-
druob ging allinabliob in sobnrersiliobs Kiedsrgssoblsgsnbeit
über. Lebüobtsrn lasste sis naob der bland des (beliebten
und lragte Isiss, init sinsin rübrend bindliobsn àgsnaul-
soblag: ,,>Virst du nriob nun niebt nrebr liebbaben, Lrsnb?"

Ibr liebender l'on sntwallnste ibn vollends. Lr lasste
sis unter und trat init ibr binter sinsn Vlauervorsprung,
wo sis vor neugierigen Dlioben vorn blotel ber siober waren.
Dort nabin sr sis in die Krine und sagte.sebr innig:

,,Iob werde nis aulbören, diob lieb ^u baben, LvslM —
und wenn à alls Daars auk einnral verlieren würdest. Lür
nriob bleibst du irnrnsr ciis Lobönste. bVenn inan wirblieb
liebt, gibt os niebts, «las sinsn abstosssn könnte."

„à? Vleinst du?" lrrcgte sis nrit sbeptisober Dstonung.
Linsn Kugenblivb war es, aïs wollte sis etwas sagen, als
rings sis nrit sinsin bVort. Kur lür ciis Dauer sines Vtsnr-
?ugss. Dann sebloss sisil iirr seiron gsölkneter Nund, wurde
berb nnci sobinsl, ciis Versebwiegsnbsit selbst. Lud nrit
einer rasvben Lswegung wandte sis sisir 2uin (beben.

.is länger Vlland ni,er cisn bleinen /.wlsel,e.r,lal! naeb-
claobte, nrn so insirr neigte sr ?u der Deber?:eugung, dass
i,inîsr dieser llaarlärborei noeir etwVS anderes steobts nis
sine töriebte Nädebenlaune. Vbsr sr bonnte dsn eigent-
iioirsn lZswsggrund niobt erraten, und sr wusste suob, dass

sr ürn niemals erlsbren würde. Lr bsnnt Lvsl^n jet?t sebon
gut genug, UIN ^u wissen, dass niebts nus iirr bsrau82ubringen
war, weder im (butsn'noob im Dösen, wenn sie'etWas niobt
sagen wollte. Kuob die rnsnseidieirs Vsrtielung ürrss gegen-
seitigen Verbsltnisses, auob dis Liebe batts dnrnn niebts
geändert. Kaob wie vor blieb sie, was iirr Ligenleben bstral,
iür ibn ein Duob rnit sieben LisAsin. Lein innerstes (ieinb!
ssAts ibrn, dnss sie ibn liebte, dnss das bsZiuebends ^Vundsr
ibrsr blinAnbe insbr vvnr als sin vsrAänK'liobes Leuerwerb.
Oit braob in Ltundsn tisister Vsrbundenbeit st-cvns aus ibr
bervor eine vsrxvsiieits ^ärtiiebbeit, die ibn inst er-
sebrsobts. rVis ob sie in die bssobsidsns brist, die ibrsrn
(iiüeb ?.uZsins88sn war, noob nil ibre zunZs biebesbrnit
vsrströinsn wollte. Darüber binnus aber wollte sie von
nielrts börsn — niebts von lZrieissebrsiben und nielrts von
Verlobung, niebt einnrsl von sinenr >Viedsrsebsn.

„Diese vier?sbn l'nAs, Lrnnb, bönnen dureb niebts über-
boten werden", srblnrts sie ibnr inrinsr wieder. ,,Nebr Dlüeb
bonrrnt iür andere Nensebsn niebt sinnrnl aui ein Annies
Leben."

Ls war, als ob sie sieb dninit den Lednnben an den
^.bsebisd Lrarnpibait isrnbislte, ja es batts soZar Zuweilen
dsn ^.nsebsin, als börs iür sie nrit dein Lnde dieser Liebes-
episode üksrbaupt alles Dsnbsn aui. Lie verlor Lein ^Vort
über ibre weiteren Liane, und Eiland bonnte niebt einnral
aus ibr bsrauskrinAsn, ob sie dann wieder naelr Laris !?u-

rüebbsbrsn, oder was sie sonst vorbstte.
8is wusste Aar niebt, wie sie ibn nrit dieser LnAswissbeit

iolterts. Das boiinunAslos lntsrinristisobe, das sie selbst
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dieser Ds^iebunA Zab, das eben war es, worunter er sin
nreistsn litt. Lr batte die Laae isstbaltsn nröAsn, diese
burden LrübberbsttaZs, die so undrbittlieb sebnell ver-
strieben. det?t waren es nur noeb iüni — eins srinssliAe
LalAenirist, die einein das Llüeb noeb verAönnte. Dann
barn die LrennunA. Der bsranbrausends öebnsILuA. bin
letzter, ilüebtiAer Xuss aui dein Lrittbrett. bin paar dräuen,
bin wsisses Lssebsntueb in der Lerne. Dann war es vorbei.
Vorbei iür burner Nit aller brait, seines liebenden
Llsr?sns wsbrts Lrsnb Xlland sieb ASZen diese sebreebliebs
Vorstellung. Nit aller Xrait wünsebte sr, es rnöebte in dsn
iüni Lagen noob etwas da?wisoben boinrnsn, irgend etwas,
das dieses Lodesurteil auibob. Lr glaubte selbst niebt daran,
sr wünsebte es nur.

' 5.-

3ie sassen an sinenr der bleinsn Lisebe vor dein Lingang
seines Llotsls bsirn Xaobnrittagstss, dsn Lvel^n jst?t cloeb
inanebrnal nrit ibnr ^usainnrsn sinnabrn, obwobl èr dabei
die bleins Xriegslist gsbrauebts, den Lstrag aui seine Llotel-
revbnung setzen ^u lassen, unr sis. ain Fabien ?.u bindern.
Die Lerrasss naeb der Leeseite lag noeb ?u sebr in der
Lonne, es war besser, bier inr Zebattsn ^u sitzen und ?ur
Xbweebslung einnral nur die ZZerge Vu ssben und das glatte,
insist leere Land der Vutostrasss, die sin Dotsl vorbei-
ipbrts. Ls barn nur selten sin ^Vagsn und noob seltener ein

Lussgängsr — einnral eins alte Däuerin rnit sinenr grossen
Lenrüssborb aui dein Kopi und dein Kind an der Llsncl;
und dann, weiter ^urüob die braune Destalt eines Lendar-
inen, der, wie bier übliob, nrit pbilosopbisober Lelassenbeit
irisdliob spazierend seinen Disnstgsng absolvierte.

Vllancl sebaute sin wenig verwundert aui, irgend etwas
in Lvvlvns Ltinrine und auob in der Lswegung, nrit der sie

ibren Ltubl von ibnr abrüobte, sobien ibnr eins plöt?liobe
LsreKtbsit ?u verraten, blatte er irgend etwas gesagt, wo-
nrit sr sie unwissentliob verletzt batte? In die Ltills ibrer
Dssprâobspàuss blang, langsam naberbonrnrend, der gsnrüt-
liebe Lobritt des Dendsrinen, der eben jet^t gerade von der
aspbaltensn Ltrasse abbog und durolr den bnirsobsndeir
Kies des Vorgartens aui dsn bloteleingang nulcanr.

Lvel^/n spielte nervös nrit dein blsinen Lpisgsl ibrer
blandtasobs, obne sieb naob dein Lsräusob der Lobritte
unr^udrebsn, die jet?t last unnrittslbar bintsr ibr stoobtsn.
Klland sab unwillbürliob aui und begegnete dein unsoblüssig
iragondsn Dliob des Loli^istsn, der, ?wsi Linger anr Käppi,
sieb naoblässig böiliob erbundigts, ob der „Latron", das

bsisst der Lesit^sr, inr bláus oder inr Karten sei uin dann
aui /cllands Vusbunit iin blausilur xu versobwinclen.

Vls Klland den Lliob wieder der (beliebten xncxancllr,
ersobrab sr isst ^u Lode. Kus einein geistsrbqit blassen
(besiobt starrten ibnr icwei von LntsàsN geweitete Kugen
entgegen, als säben sie dureb ibn bindurob irgend etwas
unsagbar Lurobtbarss, Drobenclss. Dnwnllbürlieb issste er
naob ibrsr bland und dabei gewobnbsitsgenräss gleiolr naob
dein Luls, dsn er in rasobsn, bartsn, büpisndsn Ltössev
unter ssinein Linger iüblts.

,,Lbn (botteswillsn, bler^ was ist dir? List du Lranb L
Lis antwortete niebt, sondern blieb unbsweglieb, ?u

Ltsin erstarrt, als batte sie das àtlà der Neduse gsseben.
Lr ^wsiielte, ob sie übsrbaupt seine Ltininrs börte, una
dabei bonnte sr inr Vugenbliob niebt einnral weiter in sie

dringen. Denn eben trat der diobs ,,LAtron" in Dogleitunß



DIE BERNER WOCHE

des kleinen Gendarmen wieder aus der Haustür, wo eine
kordiale Verabschiedung erfolgte.

Kaum dass der Polizist den Rücken gekehrt hatte,
wandte sich der Wirt mit einem Achselzucken an Alland
und brummte verärgert; „Diese verdammten Flies mit
ihrem Papierkram! Wenn man mal die Fremdenliste nicht
rechtzeitig abschickt — gleich sind sie da. Aber mit den
Gaunern nehmen sie's nicht so genau — wenigstens nicht
mit den grossen. Dieser Skandal jetzt wieder in Paris—

Aber der deutschsprechende Doktor schien heute nicht zu
einem Schwätzchen aufgelegt, natürlich, er unterhielt sich
lieber mit seiner schönen Dame, auf deren anmutige Rücken-
ansieht der Dicke im Abgehen rasch noch einen wohlwollend
taxierenden Seitenblick warf, um dann mit einem ver-
ständnisinnigen „Bon plaisir, m'sieur — dame" wieder
diskret im Hausflur zu verschwinden.

Alland, der nur mit einem höflich zerstreuten Aufblicken
die kleine Ansprache des Wirtes zur Kenntnis genommen
hatte, beugte sich jetzt von neuem zu Evelyn vor und er-
griff besorgt die Hand, die hoch immer wie leblos auf dem
ihren Fingern entfallenen Taschenspiegel ruhte. Es war, als
ob die Berührung sie aufgeweckt hätte. Wie ein Erschauern
ging es durch ihren ganzen Körper. Und plötzlich schob
sie mit der Linken die Tasse beiseite, wie um sich Platz zu
schaffen, Platz für ihren Kopf, den sie aufschluchzend, mit
einer kindlich verzweifelten Gebärde in den schützend, ver-
bergend vorgehaltenen Arm fallen liess. Ihre Rechte zuckte
unter den heftigen Stössen dieses Tränenausbruchs in
Allands Händen wie ein kleiner gefangener Vogel. Er war
ratlos. Was war das nur? Womöglich ein richtiger Nerven-
kollaps — und wie peinlich, gerade hier an der Strasse!
Wo jeder Vorübergehende einen beobachten konnte! Er
war noch zu fremd in dieser Gegend, um zu wissen, mit
welch diskreter Gleichgültigkeit man hierzulande allen per-
sönlichen oder gar amourösen Angelegenheiten seiner Mit-
menschen begegnete, und dass selbst ein zufälliger Passant
ganz bestimmt keine Notiz genoiiiinen hätte von einer
Szene, die aussah wie ein Liebesstreit. Aber Evelyn schien
trotz aller Verzweiflung seine Gedanken zu spüren, denn
plötzlich, genau so plötzlich wie der Ausbruch begonnen
hatte, hörte ihr Weinen auf. Sie hob ihr noch immer tränen-
nasses Gesicht ihm entgegen mit einem Ausdruck von Ent-
schlossenheit, ja beinahe lächelnder Ueberlegenheit, wie er
ihn noch nie an ihr gesehen hatte. Ihre Augen leuchteten
fremd, wie von einem geheimen Sieg verklärt. Und während
sie sorgfältig mit dem zusammengeballten Taschentuch die
Tränenspuren von ihren Wangen wischte, sagte sie merk-
würdig ruhig, mit einer kühlen und hohen Stimme:

„Du musst mich nicht für eine du,mme, hysterische
Person halten. Ich werde dir gleich alles erklären, Frank.
Es muss sein."

Und dabei schenkte sie ihm ein nur halb gelungenes,
rührend ermutigendes Lächeln, mit dem sie wohl eigentlich
mehr sich selber als ihm helfen zu wollen schien. Mit einer
Hast, als fürchte sie, in ihrem Entschluss noch schwankend
zu werden, kramte sie dann aus ihrer eleganten Hand-
tasche, mit deren Dimensionen er sie oft geneckt hatte, ein

zusammengefaltetes Zeitungsblatt hervor und legte es auf-
geschlagen vor ihm auf die Tischplatte, stumm abwartend
und mit der gespannten Miene eines Spielers, der seine
letzte entscheidende Karte aufdeckt und noch nicht weiss,
ob er verloren oder gewonnen hat.

Es war — wie Alland mit flüchtigem Blick auf die fett-
gedruckte Ueberschrift feststellte •— der erste ausführliche
Bericht eines Pariser Boulevardblattes über den kürzlich
aufgedeckten Finanzskandal, von dem auch der Wirt vor-
hin gesprochen hatte, wie übrigens so ziemlich alle Welt.
Alland interessierte sich nicht für derartige Sensationen,
am allerwenigsten jetzt. Anstatt in die Zeitung blickte er
ziemlich verständnislos in Evelyns blass entschlossenes
Gesicht, als wollte er fragen, was clas. alles sie beide anginge.

- „Du. musst es schon selber lesenj ganz genau", sagte sie
wie zur Antwort, in einem vor verhaltener Erregung beinahe
strengen Ton, dem er unwillkürlich gehorchte.

Aber er konnte beim besten Willen die enggedruckten
Spalten nur flüchtig überfliegen. Also gut — wie war das:
dieser schöne junge Mensch hier — ein sympathisch aus-
sehender Dreissiger von ausgesprochen slawischem Typus
— war der Iiis vor kurzem noch berühmte grosse Finanzier
Serge Ostrowski, der nun plötzlich als Schwindler entlarvt
worden war. Was weiter Der Mann war verhaftet worden,
gerade am Morgen seines Hochzeitstages, als er eben im
Begriff war, seine Braut zum Standesamt abzuholen. Die
Braut? Aha — ein Fräulein Olga Iwanowna — „die schöne,
junge: Olga Iwanowna. deren Grazie man noch kürzlich
auf der Bühne zu bewundern Gelegenheit hatte", wie der
Journalist sich galant ausdrückte. Eine peinliche Geschichte
für beide Teile. Als die Polizei eindrang, hatte Ostrowski
es vorgezogen, sich zur Abkürzung des Verfahrens eine
Kugel durch den Kopf zu jagen. Musste wohl gerade in
diesem Moment am wenigsten auf den vernichtenden Schlag
gefasst gewesen sein und einfach die Nerven verloren haben.
So was kommt bei den kaltblütigsten Leuten vor

Und die Braut — das schöne Fräulein Olga Iwanowna
Die war bereits verschwunden, als die Polizei zu einer offen-
bar ergebnislos verlaufenen Haussuchung in ihrer Wohnung
erschien. Kein Wunder, sie wird gewarnt worden sein.
Irgend jemand will sie mit einem ebenfalls dringend gesuch-
ten Freund von Ostrowski noch im Auto gesehen haben.
Ungefähr eine halbe Stunde vor Ostrowskis Verhaftung.

Hm, ja—: scheint wirklich eine hübsche Person, soweit
der schlechte Klischeeabdruck das erkennen lässt. Beinahe

Senes Wisse» —

Ueber die Auffindung eines höchst merkwürdigen Fi-
sches berichtet die Tiefsee-Expedition des Amerikaners
Johnsons. Dieser Fisch hat vier Augen, wovon zwei wie
gewöhnlich am Kopfe sitzen, die andern beiden aber zu
jeder Seite des Rückens, nahe dem Schwanz. Der Entdecker
Myers glaubt, dass diese Rückenaugen dazu dienen sollen,
Feinde abzuschrecken oder in Verwirrung zu bringen, da es
aussieht, als ob der Fisch sich nähere, wenn er in Wirklich-
keit davonschwimmt.

'

Jene Frauen, die in der Geschichte eine Rolle gespielt
haben, sind durchweg nicht schlank gewesen. Die schöne
Kleopatra, die erst als Frau von 40 Jahren Marc Anton be-
zauberte, war keineswegs zierlich und schlank. Auch die
berühmten Frauen der Mediceer waren, wie ihre Bildnisse
ausweisen, recht stattlich. Das gilt nicht nur von Katharina
von Medici, die das Blutbad der Bartholomäusnacht herbei-
führte, sondern auch für ihre berühmte Namensschwester
auf dem russichen Zarenthrone, die höchst umfangreich war.
Von der Königin Anna von England und ihrer Schwester,
Königin Maria, wurde eindeutig gesagt, dass sie dick; ge-
wesen seien. Auch die bekannte Queen, die Königin Vic-
toria, sah keineswegs aus wie die heutige dürre Engländerin.
Ebenfalls Lady Hamilton, die Geliebte Nelsons, und Madame
Pompadour waren zwar schön, aber nicht so zierlich, wie
sie vom Film in den letzten Jahren dargestellt wurden. So
haben nicht schlanke Frauen die Geschichte beeinflusst,
sondern dicke.

Unter den Kerbtieren ist der «Bombardierkäfer», der in
einer rot- und blaugefärbten Abart auch in Deutschland ver-
treten ist, ein ausgesprochener Sonderling. Wenn .man. ihn
in seinem Schlupfwinkel aufstöbert, saust er knatternd und
puffend umher. Dabei sieht man an seinem hinteren Körper-
ende regelrechte blaue Explosionswölkchen aufzucken. Die-
ser merkwürdige Käfer bildet zu Verteidigungszwecken eine
noch nicht näher bekannte Säure; sowie diese aus dem
Körper ausgestossen wird und mit der Luft in Berührung
kommt, «explodiert» sie unter Entwicklung eines wolkigen
Gases, das auf der menschlichen Haut ein brennendes Ge-
fühl hervorruft.

oie sennen wocne

«les Kleinen Denclàrmsn wiscler sus cler Daustür, wo sine
KorcKals VsraKsâisàng srlolgte.

Kaum «lass cler Polizist clsn DücKsn gâârt Katte,
cvsnclts sieK clsr Wirt mit sîusm .D lis«-I/.o> >c,a> n n Vllancl
uncl Krummts verärgert: „Disss verdammten Klies rnit
iKrsm DapierKram! Wenn man mal clis Kremclsnliste niât
reelàeitig aKscKisKt — gìsisK sincl sis à, VKsr init clsn
Daunsrn nâmen sie's niât so gsnau — wenigstens niât
mit clsn grossen. Dieser LKgnclal jstwt wiscler in Daris—

VKsr «lsr «leutsâspreâsncls DoKtor ssKisn Ksuts niât wu
einem AvKwâtwcKsn sulgelegt, natürliä, er uNtörKislt siâ
lieKsr mit seiner sâônsn Dams, gul «leren anmutige DüeKen-
ansivKt <ier Diâs im VKgeKsn rasâ nosK einen wöKlwollsncl
taxierenden ZeitsnKlisK warl, nm dann mit einem ver-
stândnisinnigsn „Don plaisir, m'sisur — dams" wieder
disKrst im Dausllur wu vsrseKwindsn.

Vlland, der nur mit einem Kölliä verstreuten VukKliâen
die Kleins VnspraoKs «les Wirtes wur Kenntnis genommen
Katte, Keugts siâ jstwt von neuem wu Kvel^n vor nncl sr-
grill gesorgt clis Dand, dis nosK immer wie lälos aul «lem
iliren Dingern entlsllsnen Da sel»en spiegel ruKte. lts war, als

â «lie DsrüKrung sis aulgewssKt Kätte. W!e sin Krsâausrn
ging es dicrsK ilrrsn ganzen Körper. Dnd plötwlisK sâoK
sie mit «ler DinKsn «lie Dasss Keissite, wie nm siâ Dlatw wu

ssKallsn, DIatw lür ilrrsn Kopl, clsn sis aulsâluâwend, mit
einer Kindliâ verwweilelten DsKärds in clsn sâûtwend, ver-
Ksrgend vorgsKaltenen Vrm lallen liess. Ilrrs DeoKte wueKts
unter den Ireltigsn Dtösssn clisses DrânenausKruâs in
àllanrls Dändsn wie sin Kleiner gslangensr Vogel. Kr war
ratlos. Was war clas nur? Womögliä ein rivKtigsr Ksrven-
Kollaps — nncl wie peinliâ, gerade lrier an der Ztrssss!
Wo jeder VorüKsrgeKsnds einen lreolraelrtsn Konnte! Kr
war noâ ?«i lrsmcl in clisssr Degencl, um wu wissen, mit
wslelr disKrstsr DIeiägültigKsit man Kierwulsnde allen per-
sönliäsn oder gar amourössn VngelsgenKsitsn seiner Mit-
inensâsn Kegsgnste, und class ssIKst ein /.irlalliger Dassant
ganw Ksstimmt Keine Kot!? gsnomipsn Kätte von einer
Lwsne, die aussaK wie ein Kiâssstreit. Virer Kvelzm sâisn
trot? aller Vsrwweillung seine (leclanKen ?u spüren^ denn
plätwliä, genau so plötwliä wie clsr VusKruâ lrsgonnen
Katte, Körte iKr Weinen aul. 8is KoK iKr noâ immer tränen-
nasses (lesiât iKm entgegen mit einem VusdrueK von Knt-
seKlosssnKsit, pa KeinaKe lääslncler DsKerlegenKeit, wie er
iKn noâ nie an iKr gssâen Katte. IKrs Vugsn leuâtetsn
lremcl, wie von einem gâsimen 3isg vsrKIärt. Dnd wäKrencl
sie sorglältig mit demwusammsngâalltsn DasoKentuoK «lie

Dränsnspuren von ilrrsn ^Vangen wisâte, sagte sie msrK-
würöig ruKig, mit einer KKKIsn ««n«l KoKsn Ltimme:

„Du musst miâ niât lur eine «lamme, lcvsterisoK«;
Derson Kalten. Iâ wercle «lir gleiâ alles erKlären, KranK.
Ks muss sein."

Dnà «laKei soKenKts sie iKm sin nur KalK gelungenes,
rüKrsncl ermutigsniles KseKsln, mit «lem sie woKl eigentliâ
wär siâ selKsr als iKm Kellen ?u wollen sâien. Nit einer
Dazî, als lüräts sie, in iKrsm Kntsâluss noâ sâwanKencl
^u wsrclen, Kramte sie clann aus iKrsr eleganten Dancl-
tasâs, mit «leren Dimensionen er sie olt geneeKt Katte, ein

susaininengslaltstss ^eitungsKlstt Ksrvor uncl legte es aul-
gesâlagsn vor iKm aul «lis Disâplatte, stumm aKwartsnK
un6 mit clsr gespannten Vliene eines Lpielsrs, clsr seine
letzte sntseKsiclsncls Karte aulclsât un<1 noâ niât weiss,
â er verloren ocler gewonnen 1u,I. -

Ks war — wie Vllancl mit llüätigsm DlioK aul Die lstt-
gsclrueKts DsKsrsârilt leststsllts — «ler erste auslüKrliäe
Deriât eines Dar! ser DoulevsrclKIsttss üKsr clen Kür?Iiä
âukgscleoKtsn Kinsn?sKanclaI, von clem auâ «ler Wirt vor-
ltiu gesproâsn Katte, wie üKrigens so ?iemliâ alle Welt,
^llancl interessierte sieK nieKt lür clsrartige Lensationen,
ain allerwenigsten jst?t. Vnstatt in «lie Leitung KlivKte sr
^ismliâ verstänänislos in Kvelvns Klass entsâlossenes
Kesiât, al s wollte er kragen, was clas. alles sie Keicle anginge.

,.D» incissl es sâon seIKer lesen, gsn? genau", sagte sie
wie ?ur Vntwort, in einem vor vsrKaltener Krrsgung KeinaKe
strengen Don, clem sr unwillKürliä gâorâts.

VKer er Konnte Keim Kssten Willen 6is snggeärueKten
öpalten nur llüätig üKsrllisgen. Vlso gut — wie war «las:
clisssr seKöns junge Nensâ Kisr — sin s^mpatKisâ aus-
ssKenclsr Dreissiger von ausgssproâen slawisâsm D^pus
— war clsr Kis vor Kurzem noâ KerüKmte grosse Kinsn?isr
Lergs DstrowsKi, àer nun plàliâ als Lâwinillsr entlarvt
worclsn war. Was weiter? Der Nann war vsrKaltet worclen,
gsracle am Morgen seines Doâ?sitstages, als er sKen im
Dkgrill wär, seine Drsut ?um Ltanclssamt aK?uKolsn. Die
Draut? VKa — sin Kräulsin Olga Iwanowns — „«lie säöns,
junge. Olga lwauvwmi. «leren Dra?is man noeK Kür?IioK
aul «ler DüKns ?u Kswun«lern DelegsnKeit Katte", wie cler
Journalist siâ galant ausilrüeKts. Kine psinliâe DeseKiâts
lür Kei«le Dsile. VIs clie Doli?ei einclrang, Katte DstrowsKi
es vorgewogen, siâ wur VKKürwung cles VsrlaKrens sine
Kugel «lurâ clsn Kopl wu jagen. Musste woKl geracle in
«liesem Moment um wenigsten aul clen vsrniâtenclen Lâlag
gslssst gewesen sein uncl sinlsâ «lis Kerven verloren KaKen.
3o was Kommt Ksi «lsn KsltKIütigsten Deuten vor t.

Dn«l clie Draut — «las seKöne Kräulsin Dlga Iwanowna?
Die war Kereits versâwunclen, als «lis Doliwei wu einer ollen-
Kar ergânislos verlaulensn Daussuâung in iKrer WoKnung
erseKien. Kein Wuncler, sie wircl gewarnt worüen sein.
Irgenü jemainl will sie mit einem sKenlalls clringeinl gesuâ-
lsn Kreuncl von DstrowsKi noâ im Vuto gessKsn KaKen.
DngsläKr sine KalKe 8tun«le vor DstrowsKis VsrKaltung.

Dlm, ja—7 sâeint wirKlieK eine KüKseKe Derson, soweit
«ler seKlsâte KlisâsesKclrueK «las erKsnnen lässt. DeinaKs

U« Mm - i--, ^ «/-.

Itsder âis áulkinclunZ eines üöcüst msrüwürZigsn ?i-
scüss dericütst clie lästsee-^xpecütion üss Amerikaners
üoünsons. visser Disâ üat vier ^.ugsn, wovon wwsi wie
Tswäüniicü am Kopte sitwsn, üis anclsrn ksiüsn adsr wu
zeüsr Leite cles Rückens, naks clem Lckwanw. Der Dntüscksr
M^srs gisukt, cisss üisss RücksnsuZsn âawu Kienen sollen,
Rsinâs abwusârscken ocler in Verwirrung wu bringen, cla es
aussiebt, als ob Ksr Riscb sieb näbsrs, wenn sr in Vürklicb-
ksit Kavonscbwirnmt. '

üsns Rrsuen, clie in clsr (lsscbicbts eins Rolls gespielt
baben, sincl clurcbwsg nicbt scblank gewesen. Die scböns
Kleopatrs, clis erst als Rrau von 4V üsbren iVIarc ^.nton be-
wsubsrts, war keineswegs wisrlicb uncl scblank. ^.ucb clie
berübmtsn Rrausn cler lVisâiessr waren, wie ibrs Rilclnisss
ausweisen, rscbt stattlick. Das güt nicbt nur von Kstbarins
von lVlecliei, clie clas Rlutbacl âer Rartbolomäusnacbt berbsi-
tübrte, sonclern aucb tür ibrs berübmte blamsnsscbwester
auk clem russicbsn ^arentbrone, Kis böcbst umkangrsicb war.
Von âer Königin ^.nna von Rnglancl uncl ibrsr Lcbwsster,
Königin lVIaria, wurcle sinâsutig gesagt, Kass sie Kick, ge-
wsssn seien. Vucb Kis bekannte «Zussn, Kis Königin Vic-
toris, sab keineswegs aus wie Kis bsutigs Kürrs RnglsnKsrin.
Rbenkalis DaKx Hamilton, Kis (leliebts Kelsons, uncl lVIsclams
RompaKour waren wwar scbön, aber nicbt so wisrlicb, wie
sie vom Rilm in Ksn lstwten üabrsn Ksrgsstellt wurKsn. So
bsksn nickt scblanks Rrausn Kis Qsscbicbts bssintlusst,
sonKsrn Kicke.

Dntsr Ksn Kerbtieren ist clsr «Rombarclisrkätsr», cler in
einer rot- uncl blsugstärbtsn ^bsrt aucb in DsutscblanK vsr-
treten ist, sin ausgssproebsnsr FonKsrling. Wnn man ibn
in seinem Lcbluptwinksl aukstöbsrt, saust sr knattsrnK unK
puttsnK umbsr. Dabei siebt man an seinem bintsrsn Körper-
snKs rsgelrscbts blaue Rxplosionswölkcbsn aut'wucksn. Die-
ssr merkwürKigs Kätsr bilKst wu VsrtsiKigungswwscksn sine
nocb nicbt näbsr bekannte Lsurs; sowie Kiese aus clem
Körper susgsstosssn wircl unK mit clsr Dutt in Rsrübrung
kommt, «sxploclisrt» sie unter Rntwicklung eines wolkigen
(Zssss, Kas auk Ksr msnscbliebsn Kaut sin brsnnsnKes Qs-
tükl bsrvorrutt.
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ein bisschen Aehnlichkeit mit Evelyn Herrgott -r viel-
leicht gar eine Verwandte von ihr, ein -V Vielleicht ist
es das überhaupt —- womöglich eine ältere Schwester sogar,
deren Schicksal sie sich so zu Herzen genommen hat, dass.

Erschrocken blickt er zu ihr auf und öffnet den Mund
zu einer Frage. Aber Evelyn kommt ihm zuvor und sagt
mit einer Art von fatalistischer Genugtuung:

„Also hast du das Bild doch gleich erkannt, so sehlecht
es ist? Ich hätte nicht gedacht, dass ich wirklich So alt
und hässlich aussehe."

Ihm bleibt vor Ueberraschung das Wort in der Kehle
stecken.

„Du ?" stösst er ungläubig hervor und starrt die
Geliebte an wie ein Gespenst.

„Ja, ich — verstehst du denn immer noch nicht", ruft
Evelyn halb ärgerlich über seine Begriffstutzigkeit und

halb verzweifelt aus. „Olga Iwanowna, das ist mein Künstler-
name, unter dem ich damals aufgetreten bin. Nur zu Hause
nannte man mich Evelyn."

Eine irrsinnige Lust wandelt sie plötzlich an, über sein
entgeistertes Gesicht zu lachen —- alles kömmt ihr auf ein-
mal so komisch vor, so rasend lächerlich wie in einem Zerr-
Spiegel : diese ganze Verrückte Situation — das ganze Leben
— - alles Man könnte sich ausschütten vor Lachen.
Lachen, lachen bis man davon stirbt

Ihr Mund verzerrt sich zu einer zitternden Grimasse.
Aber sie hat' doch noch die Kraft, diesen schrecklichen,
unwiderstehlichen Kitzel in ihrer Kehle zurückzudrängen.
Nur keinen Schreikrampf bekommen, denkt sie, bloss das
nicht! Aber wenn er jetzt aufsteht und höflich grüssend
davongeht —- dann kann ich für nichts mehr einstehen

(Fortsetzung folgt)

Kapitän Klackebusch auf der Löwenjagd
von G. Th. Rotman
18. Fortsetzung
(Nachdruck verboten)

111. Als er dort ankam, war alles in der
grössten Aufregung. Jammernd und tobend
rannte das Publikum, mit zwei grimmigen
Löwen auf den Fersen, über das Trottoir.
Aber o jemine, da näherte sich, um die
Ecke, eine andere Truppe, von den zwei
andern Löwen verfolgt.

109. Schäumend rannte das Nashorn durch
die Strassen, überall Angst und Schrecken
verbreitend, bis es schliesslich mit seinem
Reiter ausserhalb der Stadt geriet. Ha,
Jungens, da entdeckte es Wasser und
rannte schnurstracks darauf zu! Der Joa-
chim, der vor Todesangst gar nicht mehr
wusste, was er tun sollte, zog seinen Sä-
bei hervor und gab dem Nashorn einen
tüchtigen Hieb über den Kopf.

112. Patsch! Bums! Quatsch! O Kinder,
welch' ein schrecklicher Zusammenstoss!
Alle rollten holterdipolter kraus und quer
durcheinander, und wieviel blutende Na-
sen gemacht wurden, ist nicht zu sagen.
Aber das Schlimmste war, dass all diese
armen Leute nur so den blutgierigen
Löwen überliefert waren.

110. Hupps! Zu Tode erschrocken, machte
das Nashorn einen Riesensprung, mit der
Absicht, sofort ins Wasser zu geraten. Es
wollte dabei zwischen zwei nebeneinander
stehenden Bäumen hindurchspringen; aber
ach, der arme Schlucker war zu dick und
geriet in die Klemme, wie man es auf dem
Bildchen sehen kann. Der Joachim, der
herabgefallen war, rannte eilends zur Stadt
zurück.

113. Gottlob, da nahte Rettung! Zwei
schlaue Motorpolizisten hatten ein grosses
Stück Fleisch gekauft und kamen, das
Stück hinter sich herschleppend, an der
Unheilsstätte vorbeigefahren. Das Mittel
wirkte ausgezeichnet: sofort rannten die
Löwen, das herrliche Fleisch erblickend,
dem fortsausenden Motorrad nach. Das
Publikum war gerettet!

114. Mittlerweile machte der Gorilla, in
Gesellschaft des Leoparden, eine Rundreise
durch die Stadt. Da er ziemlich seine Be-
quemlichkeit liebte, hatte er sich auf den
Rücken einer der Giraffen gesetzt und
fühlte sich auf seinem hohen Sitz, als
wäre er der Beherrscher der Welt. Die
ganze Stadt war wie ausgestorben; die
tapferen Stadtbewohner sassen alle zit-
ternd in ihrem Hause.

?4 oie sennen

sin bissoben àbilllvblcà là Lvelzkl Ilsivxoà^^vie!-
Isiobì Zsr sins Vervsuàv von ikr, ein .-^ Viellsiobt isì
es 6ns nberbanpl —- voinöglicb sine alter« Aobvester sogar,
deren 3eb»cksal sis slob so ?n Oer?en genominen bat, dass.

Orsebroeken klickt er ?u ibr auk und öllnst den Nund
?u einer brags. I^ber KvslM koinint ibin ?uvor und sagt
mit siner àt von latalistisober Oenngtunng:

„^.lso bast du das Lild doeb gleieb erks»»i»t, so sebleobt
es ist? Is i> batts »»iebt gedsobt, à ss !<:!> virklieb So ait
nn<1 bässlnd» ausssbs." - '

Ibm bleibt vor Ileberrasobung das Wort in der Ksble
steeken.

,,Ou ?" stösst er ungläubig bervor und si-nit >Ii>:

Oelisbtn an vis sin Oespsnst.
„à, ist» — verstebst du cl en»» iininsr nost» »»iebt", r»»lt

lsvstvn b»»Il> »»»-»erlist» über seine LegriIIstut?igkeit nncì

bail» ver?vsilelt aus. „Olga Ivar»yvna, 6ns ist »nein Künstler-
nnins, unter dem ici» damais aulgetretsn kin. Kur ?u Hanse
nannte man mieb Kvel)»n." » '

Kb»e irrsinnige bust vandslt sis plöt?liob nn, über sein
entgeistertes (tssislit ?u Inslisn —- alles ko»r»i»»t ibr nnl sin-
»nnl so komiscb vor, so rasend laebsrlieb vis in einen» Asrr-
spiegel » 6iese gsn?.e verrückte Situation 6as gan?e beben
— - alles Nan könnte siel» ausscbüttsn vor baoben.
bscben, lacbsn bis rnan 6avoi» stirbt

Ibr Nnncl verdorrt sieb ?u einsr witternden Orimasse.
^.ber sie bat 6osb noeb die Kralt, bissen sobrecklicbsn,
unviderstsblicben Kitssl in ibrsr Keble wurüekwudrängsn.
Kur keinen Zcbrsikrampl bskoininen, denkt sie, bloss 6as
itisbt! .-VIzsi' venn er jetwt anlstebt nn6 böllieb grüsssnd
davongsbt — bann kann iob lür »»iebts rnebr èii»steben

skortsàcing k--!gt)

Kapitän klaâskusok sut <äsr I-öv^snjagci
von O. 7K. Kotmsn
13. kortsetsunA
(klsokclruok verdotvn)

111. áls er dort ankam, var alles in der
grösster» áutrsgung. dämmernd und tobend
rannte das Rublikum, mit ?vsi grimmigen
Rövsn aut den Rsrssn, über das trottoir.
^Vbsr o zemins, da nsksrts sieb, um die
Reks, eine anders ?rux>x>s, von den ?vsi
andern Rövsn vsrtolgt.

109. Sckäumsnd rannte das klaskorn durcb
die Strassen, überall ^.ngst und Sekrscken
verbreitend, bis es scblissslicb mit seinem
Reiter ausssrbalb der Stadt geriet. Rs,
dungsns, da entdeckte es 1/Vssssr und
rannte scbnurstrseks darauk ?u! Der doa-
cbim, der vor Todesangst gar nicbt msbr
vussts, vss er tun sollte, Mg seinen La-
bei bervor und gab dem bissborn einen
tüebtigsn Rieb über den Roxü.

112. Rätsel»! Rums! yuatsck! 0 Ränder,
vsleb' sin sebrscklicbsr 2!usamn»snstoss!
Vl.1ls rollten koltsrdipoltsr kraus und czusr
durcbsinandsr, und visvlsl blutende bis-
sen gsmscbt vurdsn, ist nickt ?u sagen,
^.bsr das Seklimmsts var, dass all diese
armen Reute nur so den blutgierigen
Rövsn übsrlislsrt varsn.

110. llupps! 2!u Rode srsckrocksn, mackts
das blaskorn einen Risssnsprung, mit der
Absiebt, sotort ins IVasssr ^u geraten. Rs
vollts dabei ?viscksn z»vei nebeneinander
stsksndsn Räumen kindurckspringsn; aber
ack, der arme Lcklucksr var ?u dick und
geriet in die Rlsmms, vis man es ant dem
Rildcksn ssksn kann. Der äoackim, der
ksrabgstallsn var, rannte eilends ?ur Ltadt
Zurück.

113. täottlob, da nskts Rettung! 2vsi
scklsue lVlotorpoli-ästsn batten sin grosses
Stück Rlsisek gskaukt und kamen, das
Stück kintsr sieb ksrscklsx>x>snd, an der
länksilsststts vorbsigstakrsn. Das Mittel
virkts ausgö?sieknst: sokort rannten die
Rövsn, das ksrrlicks Rlsisck erblickend,
dem tortsaussndsn Motorrad nack. Oss
Rublikum var gerettet!

114. Mittlsrvsile mackts der Qorilla, in
(ässsllsckatt des Rsoparden, eins Rundreise
durck die Stadt. Da er àmlick seine Rs-
czusmlickksit liebte, batts sr sieb suk den
Rücken einer der läirattsn gesetzt und
tüklts sieb ant seinem koken Sit?, als
värs er der Lsksrrscksr der 1/Vslt. Oie
gan?s Stadt var vis ausgsstorbsn; die
taptsrsn Stadtbevoknsr sssssn alle ?it-
tsrnd in ikrsm Rause.
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